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BefanntHd)

heiratete ber Sangobarbenkönig ^tlboin im 3agre 555 (Eglotofuintga,
bie Sodjter bes Süankenkönigs (Eglotar.

SBitte, lefen Sie ben Sag noct) einmal. Berken Sie, bag id) 3gnen
eins ausgeroifcgt gäbe? Senn ficger gaben Sie keine Stgnung non ber

frärtkifd)»langobarbifcgen ^ocggeit. B3eil icg aber ben Sag mit „bekannt»

lieg" begann, gäbe icg fo getan, als ob Sie es roiffen mügten. 3Hit

taktlofer 3=eber ftaeg icg in eine £ücke 3grer 'îtllgemeinbilbung.

©anj unter uns gejagt: Bor fünf îDîinuten rougte icg aueg nocg

niegts oon einem Sangobarbenkönig Stlboin, oon beffen Scgroiegeroater

(Eglotar unb feiner groeifellos fegönen Socgter Sglotopintga, beren

Olamen id) naeg bem ©enug oon jroei Süafcgen B3ein niegt ausfpreegen

möcgte. 3cg rougte niegt, bag Sliboin bekanntlicg ein groeites "DJlal gei»

ratete, bei ber 5)ocggeit feine 3tau groang, aus igres Waters Scgäbet

gu trinken, unb besgaib oon igr unb igrem Buglen ^erebeo ermorbet

rourbe. 3d) gäbe es eben im ßejikon naeggefegtagen, roo 'Jilboin groi»

fegen Sllboib (bekanntlicg ein oernickeltes Britanniametall) unb 2liboni,
SJiariette (bekanntlicg eine 1894 geftorbene Spernfängerin, "2XIt) oer=

emigt ift. *

Bekanntlicg fiebelten bie reformierten ^Ballonen bei ber Trennung
oon 'Belgien unb ipollanb in bie fKieberlanbe über. Bekanntlicg ift bas

34eifcg bes B3argenfcgtoeines ungeniegbar. "2llle biefe S3eisgeiten finb
gefegöpft aus einem Cejikon oon 1909, mo ber B3eltfriebe mit einer

3eite (fiege 3riebe) unb bie B3eltkriege übergaupt niegt erroägnt finb.
Bekanntlicg ift, laut Suben, ein Umftanbsroort unb bebeutet laut

Brockgaus „roie jebermann roeig". 3n ber aueg pgonetifeg gägtiegen

Sippe ber Umftanbsroörter roie geroiglicg, augenfd)einlid), oermeintlid)
unb oermutlicg ift es bas anmagenbfte, bünkelgaftefte unb pgarifäifcgfte

^!inb, ein altjüngferlicges, gönnergaftes unb altkluges B3efen.

Sas B3ort „bekanntlicg" ift eine S3affe in ber ir)anb gämifeger

Scgriftfteller unb 3ournatiften. „Bekanntlicg" gibt bem £efer einen 3mg=

tritt. 3cg gäbe nocg nie gelefen: „Bekanntlid) ift ein Scgimmel roeig"
ober „Bekanntlicg gat bie SJtegrgagl ber beutfegen Politiker keinen S)u=

mor". Beibes finb Satfacgen, bie man als allgemein bekannt ooraus»

fegen bürfte.
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Bekanntlich

heiratete der Langobardenkönig Alboin im Jahre 555 Chlotosuintha,
die Tochter des Frankenkönigs Chlotar.

Bitte, lesen Sie den Satz noch einmal. Merken Sie, daß ich Ihnen
eins ausgewischt habe? Denn sicher haben Sie keine Ahnung von der

fränkisch-langobardischen Hochzeit. Weil ich aber den Satz mit „bekannt-

lich" begann, habe ich so getan, als ob Sie es wissen müßten. Mit
taktloser Feder stach ich in eine Lücke Ihrer Allgemeinbildung.

Ganz unter uns gesagt! Bor fünf Minuten wußte ich auch noch

nichts von einem Langobardenkönig Alboin, von dessen Schwiegervater

Chlotar und seiner zweifellos schönen Tochter Chlotozuintha, deren

Namen ich nach dem Genuß von zwei Flaschen Wein nicht aussprechen

möchte. Ich wußte nicht, daß Alboin bekanntlich ein zweites Mal hei-

ratete, bei der Hochzeit seine Frau zwang, aus ihres Baters Schädel

zu trinken, und deshalb von ihr und ihrem Buhlen Peredeo ermordet

wurde. Ich habe es eben im Lexikon nachgeschlagen, wo Alboin zwi-
schen Alboid (bekanntlich ein vernickeltes Britanniametall) und Alboni,
Mariette (bekanntlich eine 1894 gestorbene Opernsängerin, Alt) ver-

ewigt ist. 5

Bekanntlich siedelten die reformierten Wallonen bei der Trennung
von Belgien und Holland in die Niederlande über. Bekanntlich ist das

Fleisch des Warzenschweines ungenießbar. Alle diese Weisheiten sind

geschöpft aus einem Lexikon von 1909, wo der Weltsriede mit einer

Zeile (siehe Friede) und die Weltkriege überhaupt nicht erwähnt sind.

Bekanntlich ist, laut Duden, ein Umstandswort und bedeutet laut

Brockhaus „wie jedermann weiß". In der auch phonetisch häßlichen

Sippe der Umstandswörter wie gewißlich, augenscheinlich, vermeintlich

und vermutlich ist es das anmaßendste, dünkelhafteste und pharisäischste

Kind, ein altjüngferliches, gönnerhaftes und altkluges Wesen.

Das Wort „bekanntlich" ist eine Waffe in der Hand hämischer

Schriftsteller und Journalisten. „Bekanntlich" gibt dem Leser einen Fuß-
tritt. Ich habe noch nie gelesen! „Bekanntlich ist ein Schimmel weiß"
oder „Bekanntlich hat die Mehrzahl der deutschen Politiker keinen Hu-
mor". Beides sind Tatsachen, die man als allgemein bekannt voraus-
setzen dürfte.
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Lber bie Herren, roeld)e bie £?eber führen, bebienen ficb bes 2!3ört=
djens „bekanntlich" nicfjt, um allgemein bekannte 2atfad)en gu feroie=
ren. 6ie ftellen bamit bas £id)t bes £efers unter ben Steffel. 6ie
mollen bamit fagen: „3d) roeijj etroas, bas bu nict)t racist, aber id)
tue fo, als ob bu es roiffen mügteft."

„^Bekanntlich ift Lprikofenäther im roefentlichen ein ©utterfäureätber
mit einer Spur Lmplalkohol !" Lact) ber fiektüre folcljer Säge fd)leid)t
fid) im £efer ein kleiner SDÎinberroertigkeitskomplej ein.

SDtit bem L3ort „bekanntlid)" gebt man elegant ©eleibigungspro*
geffen aus bem 3Beg. Senn mürbe man ben £cfer plöglicl) „3gnorant"
ober „Summkopf" nennen, fo könnte bas bem Lutor eine Srad)t ^rü=
gel, ben 3orn bes Verlegers ober eine ©eleibigungsklage einbringen.
Sas SSort „bekanntlid)" aber roirkt auf ben £efer genau fo roie eine

©erbalinjurie. (Es ift groar roeniger grob, aber tjeimtückifcijer. @s figt
als Stad)el im 34eifd) bes Selbftberougtfeins.

*
Sie biibfdje ©lonbine oon nebenan lieg fid) beute nad)t um groei

Ugr oor ber 5)austür oon einem jungen tUiann küffen. 3d) babe es ge=

feben. 3d) brauchte nur ben Lamen ber jungen Same gu nennen unb
oor biefe 9îad)rid)t ein „bekanntlid)" gu fegen, fo bat bas reigenbe
3Befen einen Luf roie Sonnert)all unb ber liebe £efer eins am ©ein.
S3eil er roieber einmal nid)t im ©ilbe ift.

33ekanntlid) gebraueben besbalb gute Scbriftfieller bas ©3örtcf)en

„bekanntlich" nid)t. „Stuttgarter Lad)rid)ten"

Hîûn^en - JpcadfHd) greifen
(©efpräd) in einer Lusftellung)

51: Siefe Lusftellung gibt prächtig Sluffcglufj über bie tperftellung ber

Lîûngen unb ihre ©ebeutung in ©efd)icbte unb &unft. Sönte ber

Lusbruck im 3ufammenbang mit ben runben Singera, ,,nad) benen

alles brängt, an benen alles hängt", nid)t allgu boppelfinnig, fo
möd)te man fagen, jeber ©efucger oerlaffe ben Laum bereichert.

© : 3mmerl)in, eine kleine £ücke roäre nod) ausgufüllen : man hätte bie

fpracglidje 6eite beffer berückficgtigen bürfen.
L : "21ber bie nid)t fehr zahlreichen fprid)roörtlid)en Lebensarten um bie

Ltüngen roie „mit gleicher Llünge gurückgahlen" haben boch keine
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Aber die Herren, welche die Feder führen, bedienen sich des Wört-
chens „bekanntlich" nicht, um allgemein bekannte Tatsachen zu seroie-
ren. Sie stellen damit das Licht des Lesers unter den Scheffel. Sie
wollen damit sagen: „Ich weiß etwas, das du nicht weißt, aber ich
tue so, als ob du es wissen müßtest."

„Bekanntlich ist Aprikosenäther im wesentlichen ein Buttersäureäther
mit einer Spur Amylalkohol!" Nach der Lektüre solcher Sätze schleicht
sich im Leser ein kleiner Minderwertigkeitskomplex ein.

Mit dem Wort „bekanntlich" geht man elegant Beleidigungspro-
zessen aus dem Weg. Denn würde man den Leser plötzlich „Ignorant"
oder „Dummkops" nennen, so könnte das dem Autor eine Tracht Prü-
gel, den Iorn des Verlegers oder eine Beleidigungsklage einbringen.
Das Wort „bekanntlich" aber wirkt auf den Leser genau so wie eine

Verbalinjurie. Es ist zwar weniger grob, aber heimtückischer. Es sitzt

als Stachel im Fleisch des Selbstbewußtseins.
4-

Die hübsche Blondine von nebenan ließ sich heute nacht um zwei
Uhr vor der Haustür von einem jungen Mann küssen. Ich habe es ge-
sehen. Ich brauchte nur den Namen der jungen Dame zu nennen und
vor diese Nachricht ein „bekanntlich" zu setzen, so hat das reizende
Wesen einen Ruf wie Donnerhall und der liebe Leser eins am Bein.
Weil er wieder einmal nicht im Bilde ist.

Bekanntlich gebrauchen deshalb gute Schriftsteller das Wörtchen
„bekanntlich" nicht. „Stuttgarter Nachrichten"

Münzen - sprachlich gesehen
(Gespräch in einer Ausstellung)

A: Diese Ausstellung gibt prächtig Aufschluß über die Herstellung der

Münzen und ihre Bedeutung in Geschichte und Kunst. Tönte der

Ausdruck im Zusammenhang mit den runden Dingern, „nach denen

alles drängt, an denen alles hängt", nicht allzu doppelsinnig, so

möchte man sagen, jeder Besucher verlasse den Raum bereichert.

B: Immerhin, eine kleine Lücke wäre noch auszufüllen: man hätte die

sprachliche Seite besser berücksichtigen dürfen.
A: Aber die nicht sehr zahlreichen sprichwörtlichen Redensarten um die

Münzen wie „mit gleicher Münze zurückzahlen" haben doch keine
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